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Gas-Systemnutzungsentgelte–Verordnungs-Novelle 2014 – STELLUNGNAHME
Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Wirtschaftskammer Österreich dankt für den zur Verfügung gestellten Novellierungsentwurf der Energie-Control Austria über die Anpassung der Systemnutzungsentgelte für Erdgas und nimmt dazu wie folgt Stellung:

I. ALLGEMEINES
Kostenorientierte Netztarife und effizient geführte Gasnetze werden von der Wirtschaftskammer Österreich begrüßt. Es wird aber angemerkt, dass sich aus Sicht der verbrauchenden Unternehmen durch die Systemnutzungsentgelte-Verordnung 2013 – Novelle 2014 eine teilweise erhebliche Verteuerung der Entgelte ergibt. 

Durch das Gaswirtschaftsgesetz 2011 (GWG 2011) wurde mit 1.1.2013 eine wesentliche Umstellung des Gasmarktmodells vollzogen. Kern der Neuregelung ist die Schaffung eines einheitlichen Markt​gebietes Ost, welches sowohl das Fernleitungs- als auch das Verteilnetz umfasst. Gleichzeitig solle durch die Einrichtung eines virtuellen Handelspunktes die Liquidität des Gasmarktes wesentlich erhöht werden.

Das von der Energie-Control durchgeführte Kostenprüfungsverfahren führt erstmals seit der Liberalisierung des Gasmarktes in allen Bundesländern zu einer generellen Anhebung der Systemnutzungsentgelte. Gemäß den Erläuterungen soll, zum Beispiel, in Oberösterreich das Durchleitungsentgelt für einen Haushalts-Musterkunden mit 15.000 kWh Erdgasbezug aus Netzebene 3 um 6,06 Prozent erhöht und das Durchleitungsentgelt für einen Großkunden mit 

90 Mio. kWh Jahres​bezug aus Netzebene 2 um 4,64 Prozent angehoben werden.

Die Energie-Control begründet die Änderung der Gas-Systemnutzungsentgelte mit der im GWG 2011 überarbeiteten Systematik bei der Kostenwälzung zum vor​gelagerten Erdgasnetz. Die Erhöhung der Durchleitungsentgelte ist weiters aufgrund der schwierigen Marktlage für Gaskraftwerke notwendig, da hier sowohl die Bezugsmengen als auch die Erlöse eingebrochen sind. 

Die Kosten der Netzebene 1 werden durch die neue Methode der Kostenwälzung entsprechend der Mengen​entwicklung in den einzelnen Netzbereichen aufgeteilt. 

Bei der Tarifierung der Fernleitungsebene muss jedoch auch berücksichtigt werden, dass der weitaus überwiegende Anteil der österreichischen Gasspeicher in Oberösterreich liegt. Die mehrmalige Unterbrechung der Erdgaslieferungen während der letzten Jahre hat drastisch vor Augen geführt, dass diese Gasspeicher für die Versorgungssicherheit in ganz Österreich und darüber hinaus in unseren Nachbarländern enorme Bedeutung besitzen. Diese im Fernleitungsnetz anfallenden Kosten für die Einspeicherung von Erdgas müssen daher auf alle österreichischen Gaskunden auf​geteilt werden. 

Weiters ist nicht einzusehen, dass die industriellen, gewerblichen und privaten Gaskunden  Erlöseinbußen der Netzbetreiber, welche durch geringere Laufzeiten der Gaskraftwerke verursacht werden, durch eine Anhebung der Systemnutzungsentgelte in Netzebene 2 und 3 kompensieren sollen.

Aus Sicht der Verbraucher sind die Erhöhungen aus verschiedenen Gründen nicht ganz erklärlich: Die Erläuterungen führen die Kostensteigerungen auf Investitionen in die Südschiene zurück. Eine ähnliche Argumentation fand sich bereits in der Novelle des Vorjahres.

Die neuerlichen Erhöhungen sind für die Wirtschaftskammer Österreich nicht ganz nachvollziehbar, denn dem gegenüber stehen Mehreinnahmen durch die Einführung der Entry/Exit-Gebühren und die Einsparungen, die durch die Einführung des neuen Gasmarktmodells entstanden sind. 

Die Wirtschaftskammer Österreich fordert daher verstärkte Transparenz zum Thema „Südschiene“, da zum Beispiel Großprojekte wie das Kraftwerk Mellach aktuell nicht berücksichtigt werden können. 

Auch überproportionale Erhöhungen in einzelnen Landesteilen (Beispiel Bundesland Vorarlberg: Während der Netz-Arbeitspreis bei den Konsumenten und industriellen Verbrauchern bis 10 GWh/a um 9 bis 18 % angehoben wurde, müssen die Kunden in der Zone C und D mit Erhöhungen von  88 %  und 67 % rechnen, die Tarife sind vor Ort aber im Vergleich noch niedriger als in anderen Bundesländern) sind aus unserer Sicht nicht ausreichend begründet.

II. ZU DEN BESTIMMUNGEN IM DETAIL

Zu § 10 (Z. 6a und 6b) Anlagen mit stark schwankendem Gasverbrauch

Auf Antrag des Endverbrauchers kann bei bestimmten Anlagen, welche an die Netzebene 2 ange​schlossen sind, zur Ermittlung des leistungsbezogenen Anteils des Netznutzungsentgelts auch die täglich gemessene höchste stündliche Leistung herangezogen werden.

Diese neue Regelung wird von der Wirtschaftskammer Österreich grundsätzlich begrüßt, weil hierdurch für Gasverbraucher mit volatilem Verbrauchs​verhalten eine alternative Entgeltvariante geschaffen wird, um einen kurzfristigen Gasbezug attraktiver zu machen. Nach dem Grundsatz der Kostenverursachungsgerechtigkeit wird in diesem Fall nicht der gesamte Monatsleistungspreis, sondern ein spezifisch höheres Arbeits​entgelt verrechnet.

Jedoch ist darauf zu achten, dass kleinere Industriegasturbinen (wie sie auf zahlreichen Industriestandorten vorkommen) hier nicht erheblich benachteiligt werden, obwohl sie im gleichen Maße Marktteilnehmer sind. Denn diese müssen Monats-Leistungspreise zahlen und können daher nicht Leistungskosten sparen.
Zu § 10 (Z. 8) Netznutzungsentgelt für Endverbraucher 

Durch die im Vorjahr vorgenommene Reduzierung auf nunmehr 4 Tarifzonen bei den Arbeits​preisen gibt es insbesondere in Netzebene 3 größere Abweichungen bei der Anhebung der Systemnutzungsentgelte. Hier werden – wie schon im Vorjahr – tendenziell kleinere Verbraucher bevorzugt.
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Wir schlagen daher vor, die Netzentgelte so anzupassen, dass sich eine in etwa lineare Preisänderung für alle Kundengruppen ergibt.

Die Wirtschaftskammer Österreich verweist abschließend im Zusammenhang mit allfälligen Kostensteigerungen auf den massiven Wettbewerbsdruck der hauptsächlich auf den produzierenden Betrieben lastet. Der Wirtschaftsstandort Österreich wird mehr und mehr gefährdet.

Für die Sicherstellung der Wettbewerbsfähigkeit des Wirtschaftsstandorts Österreichs, darf es daher nicht zu ständig neuen Belastungen kommen. 

Wir danken für die Möglichkeit zur Stellungnahme, bitten um Berücksichtigung unserer Anliegen und stehen für weitere Fragen gerne zur Verfügung.

Freundliche Grüße

Dr. Christoph Leitl
Mag. Anna Maria Hochhauser
Präsident
                Generalsekretärin
